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Jn Hochwurdigesohm Kapitul
hat albereit in denen vor einigen Jahren
herausgegebenen Machrichten die gute
Abſicht an den Tag geleget, welche daſſelbe

boſtandig heget, die Einrichtung auf dem
hieſigem Wdelichen Collegio dergeſtalt zu machen,
daß die Adeliche Jugend daelbſt in Sitten, Wiſſen
ſchafften und Ubungen, zur Ehre EOttes, zum Dienſt
Seiner Koniglichen Majeſtat und des VaterLandes,
ſicher und wohl unterwieſen, auch uberall gebuhrend
angefuhret werden mochte; wie ſolches aus denen
ryos. zu erſt herausgegebenen, und nachher ryn. und
i722. erneuerten Intimationen zu erſehen iſt. Jn—
ſonderheit wird beygehende abermahl revidirte Nach
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ihh 4 G
richt gnugſam erweiſen, mit was fur Koſten die
erfoderte Anſtalten zu dem Studiren, denen Exer—
citüs, der Wohnung und dem Tiſch gemachet worden
ſeyn; Wobey es auch ſein Verbleiben beſtandig haben,
und das, was darin verſprochen worden iſt, genau
obſerviret werden ſoll.

Ob nun zwar in Anſehuug einiger unvermeidli
chen Veranderungen, und damit verknupfft geweſe—

nen Vacanzen, zu weilen verurſachet worden iſt,
daß eines Hochwurdigen DohmCapituls gutem Vor—
haben nicht allezeit ſo volllommen ein Genuge hat
geſchehen konnen, als daſſelbe wohl gewunſchet, und
gerne geſehen hatte; ſo iſt dennoch das Werck niemahls
in ſolchen Stand gerathen, wie einige es ſich aus
Mangel unpartheiſcher Nachricht, und hinlanglicher
Unterſuchung nach denen ungegrundeten Beſchuldi—
gungen der Ubelgeſinneten vielleicht vorgeſtellet haben
daß nehmlich die Eltern und Vormunder Urſach
hatten, denenſelben Glauben zu geben, und ihre
Kinder und Pflegbefohlene mit einigem Mißtrauen
hieher zu ſenden. Ein Hochwurdiges Dohm-Capitul
findet derowegen unnothig, dieſen Einwurffen hier
zu begegnen; ſondern will in der Hoffnung, daß
GoO.Z ſeine Ehre, vermittelſt hieſiger dahin abzie—
lenden wohlgemeinten Anſtalten, ſelbſt werde befordern
helffen, nur von dem ietzigen Zuſtande, und der ver—
beſſerten Einrichtung des Adelichen Collegün hiermit

eine kurtze Nachricht ertheilen. dEs naben nehmlich 1) Seine Konigl. Majeſtat

von Preuſſen, unſer allergnadigſter Konig und Herr,
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GO  G
verv allergnadigſte Approbatidn dieſes Collegü
darin bezeuget! daß Sir die Marckiſche Adeliche Ju
gend auf demſelben erzogen wiſſen, und denenjenigen

die kunfftig mit GOttes Hulffe, zu Dero und des
Landes Dienſten im Stuciren alhier zuberritet ſeyn
werden, fur anderen zur Beforderung Hoffnung
machen wollen.

Nechſt. dem iſt 2.) Von Seiner Koniglichen
Majeſtat Dero hochloblichen Marckiſchen Stunden
allergnadigſt und nachdrucklich ecommenditet wor
den, ſich dieſer Sachen mit anzunehmen, und ſo wohl

der Schulen Einrichtung, als der gemachten Anſtal
ten Ausfuhrung zu unterfuchen. Man heget auch
zu denenſelben das veſte Vertrauen, Sie werden ſich
dieſer Sachen ohn Beſchwerde unterziehen; mit gutem
Rath dem Capitul beytreten, und was zu tuchtiger
Auferziehung des Adels abzielet, und wohlmeinend
angefangen iſt; unterſtutzen und befordern helffen;
wunſchet anbey, daß zu. dieſem Ende wenigſtens alle
Jahr einmahl von wohlgedachten Standen jemand
anhero deputiret werden mochte, der denen gewohn
lichen Examinibus mit beywohnen, und wie uber
alles und jedes genau gehalten werde, Wiſſenſchafft
einziehen konner

3) Jſt das Collegium nicht allein mit tuchtigen

und treuen Præeeptoribus zulanglich verſorget, und
die Stelle des Mathematici mit einem geſchickten
Manne beſetzet; ſondern nauch nach Abſterben des

ehmahligen Directoris, Vrrrn M. Andreas Neſecen,
dem Collegio einrich Fulius Qelſchlager, als
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S 6 ODirector vorgeſetzet worden, der auf der Univerſitat
zu Halle ſchon vordem einige Zeit her Gelegenheit ge
habt hat, unterſchiedene von Adel im Jure und andern
sinem Edelmann nothigen Wiſſenſchafften zu unter
weiſen, und nechſt gottlicher Hulffe ſein Beſtes zum
Aufnenmen der gugend beytragen wird.

Wie Er zu noch beſſerer und offterer Abhande—

lung der erfoderten Materien die Arbeit derer hie—
ſelbſt Stucirenden einzurichten abermahl vorgeſchla—
gen, und auch Sachen, ſo vormahls alhier nicht
dociret worden ſind, gleichwohl vor einen von Adel
in Zeiten beſorget und angeleget werden muſſen, zu
lehren ubernommen. habe; ſolches zeiget das beyge
druckte erneuerte Verzeichniß mit mehrern. Dieſe
Einrichtung hat ein Hochwurdiges DohmCapitul
auch abermahl vollig approbiret, authoriſiret und
bekraffttiget, damit derſelben von Lehrenden und Ler

nenden genau nachgelebet, und ſie kunfftig ſorgfal—
tig beobachtet werden moge. Die Abſicht ſolcher
aporobirten Verfaſſung gehet dahin, daß die alhier
befindliche Adeliche Jugend, nebſt ordentlicher und
grundlicher Schul-Arbeit, auch zu denen kuufftigen
Academiſchen Studiis zuberritet, und die Koſten
ſo wohl, als auch inſonderheit die edele Zeit erſparet

werden moge, welche anfanglich auf Univerſitaten
deshalb ohne Nutzen hinzugehen pflegen, weil die
jungen Leute noch gar keinen Vorichmack von denen
Materien haben, die daſelbſt abgehandelt werden, und
nicht wiſſen, wie ſie die Arbeit recht angreiffen ſollen,

folglich aber wenigſtens ein Jahr in denen Collegiiss
herum
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herum irren, ehe ſie Vortheil davon haben konnen.

Der ietzige Director wird alſo nicht nur den Weg
zu denen Univerſitaten ferner bereiten und erleichtern;
ſondern auch; wie Erbisher gethan hat, denen von
hier kunfftig dahin abreiſenden beſondere Unterwei
ſung mit geben, wie ſie daſelbſt ihren Fleiß anwen—
den, die Zeit nutzlich einrichten und gebrauchen ſollen.
Unter die ubrigen Præceptores aber ſind die Lectio—
nes in humanioribus und der Latinitat dergeſtalt
vertheilet, daß die Edel Leute mit Nutzen und Grunde
aus einer Claſſe in die andere treten, und die nothige

Fundamenta uberall legen konnen.
4.) Hat ein Hochwurdiges DohmCapitul in Er

wegung gezogen, daß das Zeichnen zu denen einem
von Adel anſtandigen Wiſſenſchafften und Geſchick

lichkeiten mit gehore. Deswegen iſt es bedacht ge
weſen, dieſe Ubung auf einen ordentlichen, beſtandigen
und wohlfeilern Fuß zu ſetzen. Denn auſſerdem
daß die Unterweiſung im Zeichnen bisher jahrlich
uber is. Thaler zu ſtehen gekommen, und als eine
auſſerordentliche Arbeit von denen Scholaren nach
Belieben, folglich aher bffters ohne Nutzen getrieben
worden iſt; ſo hat bey der bisherigen Einrichtung
dieſes Exercitium nicht ſo, wie es eigentlich vorge—
nommen werden muß, angeorduet werden konnen:
Damit nun der obgedachte Zweck kunfftig erreichet
werde, ſo hat ein Hochwurdiges DohmCapitul mit
dem bisherigen Herrn ZeichenMei ter ſich dahin vver
glichen, daß ein jeder derer Anweſenden von Adel bey
ihm, als einem ordentlichen Vorgeſetzten, ſich unter

B 2 weiſen



S 8 Oweiſen laſen; er aber jahrlich nicht mehr als 5. Thaler

von einem jeden, als ein ordentliches Gehalt empfan
gen, und die Unterweiſung in denen Stunden, die
wnſt dazu angewendet worden ſind, dergeſtalt ein
richten ſolle, daß die Scholaren den Rutzen davon in
der Architectur, Blaſon, Oeconomie und kunfftig
auf Reiſen haben konnen.

Und weil auch g.) Von einigen hat wollen
eingewendet werden, als wenn einige Lectiones zu
lange daureten; ſo iſt auch dieſem Einwurff, laut
der deshaib veranderten Ordnung der Arbeit begeguet
worden.

Letztlich und 6.)Werden kunfftig auch wochent—
lich einige Stunden zum Unterricht in der Phyſie an

gewendet werden.

Ein hochwurdiges Zohmapitel aweiffelt bey
dieſen Umſtanden nicht, der hochſte GBTT werde
die gemachte Einrichtung ſegnen; und da uberhaupt,
was zum Nutzen der jungeü EdelLute, die ſich ietzo
hier befinden, und kun fftig hieher kommen mochten,
nunmehro herbeygeſchaffet iſt, ſich niemand gereuen
laſſen, ſeine Kinder ſtudirens halber hicher zu ſenden.
Alle Eltern und Vormunder konnen verſichert ieyn,
daß ein Hochwurdiges DohmCapitul jederzeit in der
That mehr behtragen und leiſten werde, als es alhier
weitlaufftig zu verſprechen nothig findet. Burg
Brandenhurg, den 1. Novembr. i2J.

—ue— 2 4: ĩ.
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Auf was fur Art und Weiſe die Stun
den auf dem Adelichen ColleciozuBrandenburg
nutzlich anzuwenden, ünd mit denen erfordertenectionen
unterweinungen und Ubungen, taglich alſo beſetzet worden
ſind, daß die Materien, welche in jedweder Stunde in
denen unterſchiedenen Clallen abgehandelt werden, eine

Ubereinſtimmüng init einander haben, und in denen
unteren Claſfen allezeit eine Zubereitung zu den

5  oöberſten vorhergehe.

Jn der J. Claſſe
wird Monkags, Dienſtags, Mitwochs und Freytags,

die Theolosie nach des raunnii ſeinem Comperidio ge
lehret. Sonnabends aber werden die alhier veraus—
gegebene AntangsGrunde der Moral und des Rechts
der Natur erklaret. Des Donnerſtags gehen die Schola.
ren bis 9. Uhr in die Kirche.

Jn der II. Claſſe
werden nebſt dem Catechiſmo Lutheri und deſſen Erkla—

rung die Grund-Satze der Theologie mit denen zum
Bewein dienenden SchrifftStellen voraetragen, erlau
kert/ und deln Gedachtniß durch fleißiges Leſen und Nach
ſchlagen einverleibet.

Die Reformürten treiben indeß den Heidelbergiſchen
Catechiſinuin und was nach deren Capacitat etiyan yon
dein dazu beronoers beſtellten Reformir en Hin. Docenten
vor ein Theologiſcher Iracjat moöthtt erwkhlet werden.“

In der L Culſet

dociret der Directar jahrlich einmahl das jus natutæ
nach Anfuhrung des Hertn Puffendorffs de otficis he-

ff Jminis cwis, und eiſie Hel te der lnſtjtutionen nig
Anleituijg des Tetes oder eines tuchtigen Compeneni
und ziar guf folgende Weiſe:

u8



A
Die lnſtitutiones erſtlich angehend, ſo erklaren ſolche

die Zuhorer denen Worten nach, und der Docent zeiget
nachher bey einem jeden Titel die Gruünde des Rechts der

Natur, nebſt der Hiſtorie der vorhabenden Materie; er
lautert dieſe mit Caſibus und Exempeln furtzlich, und
bemercket die vorkommenden terminostechnicos. Das
jus naturæ aber hiernechſt betreffend, ſo werden nach
ebenmaßig geſchehener Erklarung der Worter die vorkom
menden Materien mit ſichern und zu kunfftigem Gebrauch
dienlichen Grunden beſtarcket, und mit kxempeln aus
der alten und neuen Hiſtorie deutlich gemachet.

Jn der II. Claſſe
wird in dieſer Zeit, Montags, Dienſtags, Freytags und

Sonnabends der Julius Cæſar, oder ein ander guter claſſi-
ſcher Autor erklaret, und dabey mit auf die vorkommende
Realien, auf Syntaxin und die zierlichen Redens-Arten
geſehen. Des Mitwochs werden in dieſer Stunde La—
teiniſche Zeitungen vorgenommen, damit die Lateiniſchen
ZeitungsTerminierlernet, und bey lmitationen oder ſonſt
wieder angebracht und gebraucht werden konnen.

Die III. Claſſetractiret in dieſer Stunde den Cornelium Nepotema. alſo,

daß die Conſtruction ordentlich gewieſen, die ſchweren
RedensArten aufgeloſet, die Pnraſes und Vocabula ge
fraget, die Regeln der Grammatic fleißig aufgeſchlagen,
und die Theile derſelben beſtandig wiederholet werden;
Und wenn ſich einige finden mochten, die in dieſer Claſſe
nicht mit fort kommen konten, ſo wird in Anſehung der
Latinitat, noch eine Claſſe in dieſer Stunde abgeſondert,
darinnen die Anfangs-Grunde der Lateiniſchen Sprache
beygebracht werden.

Jn der J. Claſſe
Von o/ro. erklaret der Director die Vniverſal- oder die Reichs

Hiſtorie; dieſe nach des Herrn Schmauſens Compendio,
ſo daß die principia juris publici an gehorigen Orten mit
angeruhret, und die dahin gehorende Umſtande und Ver
anderungen beſonders bemercket werden; Jene aber, nach
einem eigenen dazu verfertigten Entwurff, darin die in

hiſto-



Gat Ghiſtoria politica, eccleſiaſtica und literaria von Anfang

der Welt bis auf Chriſti Geburt, und von da in einem
jeden Seculo bis auf gegenwartige Zeiten merckwurdige
HauptUmſtande zuſam̃en getragen worden ſind. Der
Director wird beyErklarung der Hiſtorie die Cnronologi-
ſche und Genealogiſche Umſtande zugleich mit bemercken,

und in dem ſeinen rogrammatibus kunfftig, ſo GOtt will,
alle Jahr beyzufugenden Catalogo Lectionum allemahl
anzeigen, wie weit Er und ſeine Collegen mit dieſer und
anderer Arbeit gekommen ſeyn.

Jn der II. Claſſewird in dieſer Stunde dreymahl in der Wochen die
Vniverſal- Hiſtorie, und weymahl ein Stuck aus der
Special-Hiſtorie, nach Anleitung des Herrn Hubners

vorgetragen.
Jn der III. Claſſe

tractiren, ſo offt es nothig gefunden wird, die Anfanger
der Hiſtorie in dieſer Stunde auch die Anfangs-Grunde
der Vniverſabund derer Special-Hiſtorien, nach dem Xten
Theil des vorermeldeten Autoris.

Jn der J. ClaſſeVonno. dociret derDirector. Montags, Dienſtags, Donnerſtags,

Freytags und Sonnabenos die teutſche Sprache, wie ſie
wonl geredet und geſchrieben werden ſoll; Dabey Er denn
inſonderheit auf die Stellung eines guten Briefes, und
die einem von Adel vorkommende Huldigungs-Geſand
ſchaffts-BelehnungsEinholungs-Trauer und andere
feyerliche Reden halten; nach dem kxempel derer Reden
groſſer Miniſter und Herren zur lmitation anweiſen; aller
hand gedruckte und ungedruckte teutſche Current-Briefe
jeſen; die Fehler und Vorthene derſelben zeigen: auf das
Decorum der Briefe, die Tillatur und den ſo genanten
ſtylum curiæ Acht. haben; auch wochentlich wenigſtens
eine Stunde zum Unterricht in denen nothigſten Stucken
der Oratorie und Rhetoric anwenden wird. Damit
denen Scholaren auch das bey denen feyerlichen Reden
anſtandige Verhalten gewieſen werden konne, ſo ſollen
tinige von ihnen ausgearbeitete Reden alle Monath bey

C 2 dem



dem Anfang deſſelben, in Gegenwart derer Vorgeſetzten

des Sonnahends gehalten werden.
Mitwochs dictiret Director der J. und Il Claſſe in die-

ſer Stunde in alphaberiſcher Ordnung die vornehmſten
terminos technicos der gantzen jurispruden, und erlau
tert dieſelben mit Caſibus und kxempeln, damit au dem
kunfftigen zcademiſchen gantzen ſtucio juris der Weg er
leichtert, und die Zeit gewonnen werden moge, welche auf
Univerſitaten vergehet, eve inan ſolche ternünos in denen
Collegüs verſtehen iernet.

Jn der II. Claſſe
wird Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freytags

in dieſer Stunde von dem Hn. Mathematico die Phyſic.
gelehret, und mit experimenten erlautert. Die Scholaren
der J.und lIl. Claſſe wechſein in dieſer und der vorgedach
ten Arbeit wochentlich ab. Mitwochs aber horen beyde
die vorerwehnte Erktarung der erminorum mit an.

Jn der III. Claſſewird Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Frehytags
dieſe Stunde in der Calligraphĩe unterwieſen. Mitwochs
und Sonnabends aber erden die Anfangs-Gründe der
Qratorie und Rhetoric tractiret

Jn der J. ElafſeVon 23. dociret der Directorein Jahr um das andere von Oſtern
his Michaelis, nach ſeinen dazu verfertigten Satzen, die
Losicoder die Brandenburgiſche und eine andere Special.
Hiſtorie. Von Michaelis aber; bis wieder zu Oſtern,
entweder die Blaſon, nach Herr M. Caſpar Gottſchltugs
Anfangs-Grunden, oder das ius publicum, nach des Hn.
Brunnemanns elementis; Da Er denn bey der Loæic

ſchafft haben joll, richten; ſy der Soecial- Hiſtorie aber
fich nach dem Zweck, den ein Edelmann in dieſer Winen

die Wapen eines jeden Hauſes, ob ſie de vrai domaine,
de memoire, de pretenſion dexpectancę, und ſo weiter
ſind, erklaren; dabey die Hiſtorie der Lander, wie ſie von
einem Hauſe an das andere gekommein ſuih. kurtzlich ab

S

handeln; und bey dem iure publico die vrtichsHiſtorie
mit wiederholen, auch ſo 1offt es dia Fahig eit der Zuhorer



 13.zu laſſen will, in ſeinen uber das jus publicum hisher ge
haltenen Diſputationibus fortfahren wird.

Die JI. Claſſe
tractiret in dieſer Stunde dieGeographie und Genealogie

logie nebſt denen Antiquitaten und andern hieher geho—
rigen Merckwurdigkeiten erortert werden.

DJn der III. Claſſewird/ ſo offt ks die Noth erfodert, in der Geographie und

neueſten Geücalogie der Grund geleget.

Jn der J. ClaſſeVon 3-24. werden wochentlich zweymahl die. Epiſteln. orationes
oder officia Ciceronis, der Curtius oder  andere lateinſche

Autores nach einander erklaret; auch dabey mit auf die
Zierlichkeit der Sprache undSyntaxin geſehen. Jn der
ubtigen Zeit aber werden die von denen Scholaren aus
gearbeitete lateiniſche Briefe und Reden corrigiret.

Jn der II. Claſſe
wird Montags und Dienſtags der Juſtinus erklaret,

Donnerſtags die Grammatie in ihrer Ordnung nach ein
ander wiederholet, und Freytags eine Ubung im lateini
ſchen Srylo vorgenommen.

Die  III. Claſfe
machet Imitationes ind Exempel nach dem Cornelio

und denen Regeln der Grammatic, die dabey fleißig auf
geſchlagen, und nebſt der Proſodie ausgeleget werden.

2—Jn der J. Claſſe
Von 45. dociret der Director Montags die Moraloder Politique, D

nach Anleitung eines Frantzoiſchen Autoris, da Er denn
nicht allein auf die Matcrie ſelbſt, ſondern auch auf die
Ubung des Frantzoiſchen ſehen wird. Dienſtags und
Donnerſtages werden Frantzoiſche Briefe geſchrieben.
Freytags erklaret der Director die FrantzoiſchenZeitungen

D der
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O ua Gdergeſtalt, daß nicht nur die darin vorkommende Termini
und Hiſtoriſchen, Ceremonialiſchen, Politiſchen und an
dere Umſtande erortert und erlautert; ſondern auch die
Veranderungen in der Genealogie und Geographie ge-
wieſen, und die Zuhorer angefuhret werden, die aus den
Gagetten erhellende neue Hiſtorie ſelbſt anzumercken, und
in eigenen Manuſcripten zu continuiren.

Die II. Claſſehat in dieſer Stunde Matheſin, und es werden denen
Anfangern des Montags und Donnerſtags in der Arith-
metic die 4. Species in benanten und unbenanten Zahlen,
nebſt deren Application, ſo wohl. im gemeinen Leben als
auch in der Mathematic gewieſen. Des Dienitags und
Freytags aber muſſen dieſelbe im Winter die Definitiones
der Geometrie, und alle 14. Tage die vornehmſten Linien
des Globi kennen lernen; im Sommer aber die Figuren
der Longimetrie und Planimetric zeichnen.

Die III. Claſſe
wird in denen Anfangs-Grunden der RechenKunſt

unterwieſen.
Die ubrigen tantzen.

Die I. Claſſe.
JVon 5-6. hat Matheſin, und es werden des Montags und

Donnerſtags Exemvel in Extractione Radicis Quadratæ
und Cubicæ gemacht, und die Decimal-Rechnung zu
Ausrechnung derer Geometriſchen Figuren gezeiget.
Des Dienſtags und Freytags in der Planimetrie und
Stereometrie die Flachen und Corper gezeichnet und aus
gerechnet, wie auch die Reguln der Geometrie durch
Fiauren demonſtriret. Jm Sommer aber wird Jhnen
nebſt der letzten Claſſe, alle Woche einmahl auf dem Felde
Praxis Geometriæ gewieſen, und in der folgenden Stunde,
wie ſie ſolches auf das Papier tragen, und den Jnhalt
eines Feldes an MorgenZahlen und Quadrat-Ruthen
berechnen muüſſen.

Die II. Claſſe

Tantzet.
Die



E) n cen
Die II. Claſſe

hat Frantzoiſch.
Die IV. Claſſe

auch Franbdiſch mit denen Anfangern.

Die J. Claſſe

22244
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Die III. Claſſlehat Matheſin und es wird des Montags und Donner
ſtags die Regula de tri directa, inverſa, Compoſita ſocie-
tatis dc. gezeiget. Dienſtags und Freytags werden im
Winter die vornehmſten Problemata des Euclidis de—
monttriret, und die Regeln der Artilleric, Fortification und
Architecturæ civilis, xrklaret; Jm Sommer. aber die
Zeichnungen davon gemacht, und alle Woche einmahl mit
der andern Claſſle das Feld zu meſſen, und eine Veſtung
von dem Papier auf dem Felde abzuſtechen, gewieſen.

Die IV. Claſſe
Frantzoiſch mit denen Anfangern.

Dieſe Mathematiſche, Frantzoiſche und TantzStun
den ſind ſo vertheilet, daß ein jeder von denen Scholaren
eine aur Mathematic, eine zum Frantzoiſchen, und eine
zum Tantzen hat, ausgenommen, daß denen, die in der
Frantzoiſchen Sprache noch zuruck ſind, wochentlich von
denen 4. TantzStunden noch zwo zur Eirlernung ge
dachter Sprache dazu gegeben werden.

Jn Anſehung der  Mathematic werden die Zeich

nungen und prackiſchen. Ubungen im Sommer, die An—
weiſung aber zu deneü Principis im Winter vorgenom—

men.Das Zeichnen wird Mitwochs und Sonnabends
Nachmittag, und taglich von u. bis 12. auch von 1. bis 2.
nach der deßhalb gemachten beſondern Ordnung und
claſſification getrieben.

D 2 Das
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Das Fechten wird von nm. his 12. denenjenigen ge

wieſen, die zu der Zeit nicht Zeichnen und, dieſes Exerci.

tium treiben ſollen und konnen.
Die Muſic zu uben iſt in denen übrigen FreyStunden

erlaubet.
Ein jeder Docent wendet guptſachlich die letzte

ViertelStunde ſeiner Dection, varinnen er lehret, an
die Wiederholung desjenigen, was er gelehret hat, und.
fanget die folgende Stunde auch wieder mit repetiren
des kurtz vorhergehenden an; damitddas ſo nothige
repetiren, welches von drnen jungen Herren ſelbſt nicht
accurat geſchiehet, erhalten weroe. Auf ſolche Weiſe
nun wird eigentlich nur die Helffte der *eit mit dociren
zugebracht, und folglich fallet die Beſchmerde weg, als
wenn die Scholaren mit allzuyieler Arbeit uberhauffet

waren.
Zu obigem Ende wird auch ein jeder Docent in ſei—

ner Stunde allemnahl bey dem Anfange eines neuen
Monaths die gantze: Stunde uber eine Wiederhslung
alles desjenigen anſtellen, was im̃ verwichrnen Monath
abgehandelt worden iſt; und ein Archwurdiges Dohm

bCapitul will alle hal eJahr ein xamen generale, und
jahrlich einen Acturn halten laſſen, daulit der mit denen
ſscholaren abgezielte Nutzen noch ſicherer erteichet wer

den konne.
Eüdlich ſtehet die auf dem Collegio angelegte Biblio

thec, welche bereits aus einer ziemlichen Anzahl guter
und zu dem hieſigen Zweck dienender Bucher veſtehet,
denenjenigen Scholaren offen, welche Luſt und Verſtand
haben, etwas vor ſich zu leſen, und ſich deshaub geho—
rigen Orts melden, die Bucher auch vrdentlich und

ſauber wieder zuruck geben.

4 24,44

Abermahl

S



Abermahl

RENOVIRETE

INTIMATION
und Kachricht,

Von denen Anſtalten bey dem auf der
Burg bey Brandenburg angelegten

ierCOLLEGIO.
in Erwegung, ivie ſo gar viel an
Erziehung Adelicher Jugend ge
legen iſt, eine Ritter-Schule auf
hieſiger Burg mit allergnadigſter
Bewilligung Seiner Koniglichen
Mafeſtat angeleget hat; ſo iſt

dieſes zum gemeinen Beſten abzielende Vorhaben, bereits
vor einigen Jahren durch einige in Druck gegebene Inti—
mationen bekant. gemacht, und darin nicht nur. die Be
wegungsUrſachen angefuhret; ſondern auch von der
gantzen Veranſtaltung einiger Bericht ertheilet worden.
Da nun die Exemolaria abermahl alle diſtrahiret ſind,
io hat man vor nothig erachtet, denenjenigen, ſo von der

Erziehung und lnformation der hieſigen Adelichen Ju
gend gerne grundlich unterrichtet ſeyn mochten, eine neue
Nachricht zu geben, und die ehemahls gedruckte Intima
tiones hierdurch zu erneuern.

1. Wie nun eines Hochwurdigen DohmCapituls

beſtandige lntention dahin gehet, daß man bey dieiem
Collegio denen Mangeln anderer Schulen abhelffen,

E und



Wiſſen
ſchafften.

O is Ound zu einer ſichern Auferziehung in Wiſſenſchafften und
Sitten, die ein Edelmann ohnentbehrlich haben muß,
zulangliche Anſtalt machen; am meiſten aber die Sache
alſo einrichten moge, daß wenn einer von Adel, entweder
bey dem ſtudiren nicht fort kommen konte, oder aus
andern Umſtanden eine andere LebensArt ergreiffen
muſte, er jedoch wenigſtens was er im Kriege oder
ſonſt als ein Edelmann nothig hat, erlernet haben, und
zu ſeinem beſſern Fortkommen gebrauchen konne: So
hat Capitulum die Sache dey hieſigem Collegio haupt—r

ohne Unterſcheid nebſt einem rechtſchaffenen Grunde im
achlich darauf einrichten laſſen, daß alle Edel-Leute

Chriſtenthum, und einer reinlichen Hand im Schreiben,
eine Fertigkeit ihre und anderer Leute Cedancken formlich
zu Papier zu bringen gewinnen; dabey fertig rechnen
lernen; auch in Matheſi, Hiſtoria, Gcographia, und
der zum beſten der Oeconomie mit abzielenden Phvlic
tuchtige und nutzliche Fundamente erlangen mochten;
Diejenigen aber, ſo ſich dem Studiren hauptſachlich ge
wiedmet haben, alhier dazu angefuhret, und zu Univer
ſitaten zubereitet werden ſollen. Dahero denn

2. Was die Studia ſelbſt anlanget, Capitulum ſolche
Docemes erwahlet hat, von denen man verſichert iſt,
daß ſie nicht allein mit nothigen Wiſſenſchafften und
Schul-Gaben verſehen ſeyn, ſondern auch ihren Scho—
laren mit gutem Wandel vorgehen, und ihnen zu einer

toblichen Nachfolge und guter Conduite Anleitung
geben. Von dieien werden die Scholaren vornemlich
zur Pietat angehalten, und im Chriſtenthum, der Moral,
ſureNaturæ, Publico Civili, Politica, Hiſtoria, Oratoria,
Logica, Genealogia, Geographia, Heraldica, Matheſi,
Phyſica, Lateiniſcher, Teuticher undFrantzoiſcher Sprache,
vhne unnothige Weitlaufftigkeit, deutlich und zulanglich
nach eines jeden Abſicht und Capacitat informiret; wie
ſolches das von einem Hochwurdigen Dohm-Capitul
approbirte und beygefugte Verzeichniß der Lectionen
ausweiſet. Wobey nur noch mit wenigen erinnert
wird, daß diejenigen, ſo Reformirter Religion ſeyn, im

Chriſten
E
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Chriſtenthum und der Theologie von einem hieſigen
darzu erwehleten Reformirten Prediger oder Studioſo

unterrichtet werden.
zZ. Wird die SchulArbeit taglich mit bethen und

ſingen angefangen, dabey allemahl ein Capitel aus der
Bibel geleſen, ein jeder wie er es zu ſeinem Nutzen an
wenden ſoll, angewieſen; auch ein jeglicher Tag auf
ſolche Art beſchloſſen. Hiernechſt kommen die
Scholaren alle Sonnund Feſt-Tage in einem Auditorio
vor der Predigt zuſammen; daſelbſt werden ſie von dem
Hirectore in Beyſeyn der andern Præceptoren, nebſt
gewohnlichem Gebeth, zu erbaulicher Anhorung der
Predigt angemahnet, und darau? in die Kirche gefuhret.
Nach vollendetem Gottes-Dienſt werden die Predigten
wiederholet, und ein jeder gefraget, was er daraus
behalten habe. Da auch denen Scholaren des
Sonn— und Feſt-Tages vor 4. Uhr auszugehen nicht er
laubet iſt; ſo werden ſie indeſſen von dem Præceptore,
der die Inſpection hat, auf ihren Stuben beſuchet, und
wie ſie die Sonn-und Feſt-Tage Gottgefallig begehen
ſollen, angefuhret.

Von Sprachen wird nebſt der Lateiniſchen und
Teutſchen auch die Frantzoiſche getrieben, weil dieſe dren
Sprachen, nach denen heutigen Umſtanden, die aller
nothigſten, und einem jungen Edelmann zu einer ſeinem
kunfftigen Stande gemaſſen Lebens-Art unentbehrlich
ſeyn. Jn der Frantzoiſchen Sprache werden zweene,
auch nach erfordern des zunehmenden Numeri mehr
Sprach-Meiſter gehalten, welche ihre Scholaren nach
einer gewiſſen gemachten Ordnung in unterſchiedenen
Claſſen und Stunden unterrichten, damit weder die An
fanger, noch die andern, ſo in dieſer Sprache bereits
etwas gethan haben, verſaumet werden.

4. Damit nun aber ſo wohl das Capitul, als auch,
da es beliebig iſt, der hier ſtudirenden Edel-Leute Eltern
und Vormunder, entweder ſelhſt oder durch andere er
fahren mogen, wie ihre Kinder in Wiſſenſchafften, Spra

j E 2 chen

Tagliche
Arbeit.



Examina.

Exercitia.

Fechten.

Reiten.

Recreation.

O 20 O
chen und Exercitis zunehmen; ſo wird nicht nur Mo
natlich in allen Claſſen examiniret; ſondern auch um
Michaelis und Oſtern ein General-Examen, auch jahr
lich ein Actus oratorius gehalten, und gezeiget, wie ein
jeder in Wiſſenſchafften und Execrcitüs zugenommen

habe.
J

5. Von Exercitüs wird orclinair nur das Tantzen ge
trieben, weil man dadurch zu einer geſchickten Stellung
des Leibes gefuhret wird. Es iſt auch einigen, die
diſpoſition und Erlaubniß von denen Jhrigen dazu ha
ben, vergonnet, ſich im Fechten unterrichten zu laſſen,
welches jedvch aà part bezahlet wird. Das Reiten
bleibet noch zur Zeit ausgeſetzet, weil es nicht allein
ſehr koſtbahr, ſondern auch mit dem Studiren nicht
wohl zu vereinigen iſt; Uberdem ein jeder, ſo es
dereinſt nothig haben dorffte, wenn er im Studiren,
als worauf es doch alhier eigentlich ankommet, einen
tuchtigen Grund geleget hat, zeitig gnug auf Univerſita—
ten und RitterAcademien ſolches mit mehrer Bequem
lichkeit wird erlernen konnen.

6. Und weil die ſtudirende Jugend auch ſo muß er—
zogen werden, daß nebſt denen lnformation- Stunden
ihnen einige Zeit zu ihrer Recreation gegonnet werde:
So iſt auſſer des Mittwochs und Sonnabends Nach—
mittag, auch taglich einige Zeit hierzu ausgeſetzet, in
welcher ſich die Scholaren in der Muſic und andern an
ſtandigen Ubnngen, doch vor a parte Bezahlung, und
mit expreſſer Bewilligung ihrer Eltern und Verwandten,
anweiſen laſſen. Man verſtattet ihnen auch die Kegel,
ßillard. Dame, und andere zulaßige Spiele, nebſt dem
Spatziergehen: Doch muß hierinne nichts ohne Vor
wiſſen des Præceptoris, ſo an dem Tage die Aufſicht hat,

vorgenommen werden.
 Wie man nun denen Scholaren eine honette Er

gotzlichkeit gonnet, und ne ohne alle ſclaviſche FurchtAn

So in man doch auch aüderſeits beſorget, daß dieſelbe
zu einer anſtandigen Frenneit zu erziehen, bemuhet lebet:

zu



S a Gzu keiner Itregulatitat ausſchlagen möge. Dahrr man
auf alles ihr Thun genauachtgiebt; eines jeden Neigung Aufſicht.
ſo viel moglich unterſuchet, und dieſelbe auf allewege
zu verbeſſern trachtet. Wie denn deshalb einer von
denen Præceotoribus und der Frantzoiſche Hofemeiſter
taglich der Scholaren Stuben beſuchen, was ſie unanſtan
diges oder unordentliches finden anmercken, und bey
der Zuſammenkunfft der Præceptoren Mittwochs und
Sonnabends melden muſſen.

g. Wenn jemand von den Scholaren einiger Ver—
richtung wegen in die Stadt oder ſonſt wohin zu gehen Epatzieren
nothig hat, muß er es dem Director anmelden, und ihn Schen.
um Erlaubniß bitten; es wird auch ohne dieſe permiſſion
keinem Scholaren ſein Seiten-oder ander Gewehr ein—
gehandiget. Denen Kleinen oder auch Erwachſenen,
von denen man beſorget iſt, daß ſie unanſtandige Geſell
ſchafft ſuchen, oder ionſt ſich ubel auffuhren mochten,
wird nicht verſtattet, ohne Aufſicht eines lræceptoris, in
die Stadt oder ſonſt wohin zu gehen. Des Mittwochs
und Sonnabends, item in den ubrigen Tagen nach denen
Mahtzeiten, muſſen die Scholaren anmelden, womit ſie
in den Frey--Stunden ihre Zeit paſſiren wollen: Da
denn, die auswarts ihre Veranderung ſuchen, wie vor
erwehnet iſt, ſtets einen der Præceptoren oder den Fran
tzoiſchen Hofemeiſter zu ihrem Aufſeher haben, da mitt—
lerweile der lnſpretor die auf der Schulen bleibende,
obſerviret. Und damit alles in deſto richtiger Ordnung
gehe, hat man einige Leges aufgeſttzet, welcht nicht allein
jedem Neu-Ankommenden bey ſeinem Anzuar, ſondern
auch denen ſamtlichen Scholaren bey der erſten Conſc-
rence eines jeden Quartals vorgeleſen, und ſie zu deren
Beobachtung ermahnet werden.

o. Wochentlich werden zwo Conferentien, als Mitt
wochs und Sonnabends Vormittage von ur. bis 12. Uhr Conteren.
gehalten: welchen auſſer denen Præceptoribus, die zu
denenſelben auch ungeruffen kommen, und ohne erhebliche

F Urſache



Straffen.

Logir.

Urſache nicht ausbleiben muſſen, zuweilen einer oder mehr

derer anweſenden Herren des Capituls beywohnen.
Jn denenſelben wird nicht allein von guter Einrichtung
der Lectionen und Diſciplinen, auch allem, was zu Ver
beſſerung dieſes Schul-Weſens dienet, deliberiret; ſon
dern es werden auch die Verbrechen derer Scholaren,
welche inzwiſchen von denen lnſpectoribus oder andern
Præceptoribus bemercket worden, unterſuchet, und nach
denen Legibus, und denen vom Capitulo verordneten
Straffen, als Cariren, Carcer, Excluſion von der Recrea-
tion, und wie es die Umſtande erfodern, abgethan.

10o. Und da man auch vielerley nachtheilige und un
gegrundete Urtheile wegen der alhier eingefuhrten Diſci—
plin hat erfahren muſſen; da einer uber harte Straffen,
ein ander uber allzugroſſe Gelindigkeit, klagen wollen;
gleichwohl keine Ordnung oder Einrichtung in der Welt,
am wenigiten die Erziehung Adelicher Jugend, ohne

A

pitulum hierunter die Mittel-Straſſe ſo getroffen zu
Straffen nch zu Stande bringen laſſet, ſo vermeinet Ca—

haben, auch die Sachen mit ſolcher Vorſichtigkeit tracti—
ren zu laſſen, daß man weder der Jugend zu viel, noch
der Sachen, die eine empfindliche Ahndung erfodert, zu
wenig thun wird. Wie denn zu ſolchem Ende alles, was
Straffen verdienet, nebſt denen von der Conſerentz
dictirten Straffen, protocolliret und verzeichnet wird,
damit ein jeder davon Nachricht einziehen und die Billig

keit urtheilen konne. Wie nun Capitulum hierbey alle
Vorſichtigkeit gebrauchen und gewiſſenhafft verfahren
laſſen wird, ſo werden die Hoch-Adelichen Eltern und
Vormunder hiermit erſuchet, daß, wenn hieſige ſtudirende
Jugend wegen der Diſciplin ſich beſchweret, ſelbige ge
ruhen wollen, ehe ſie der Kinder Anzeige Glauben bey
legen, der Sachen Beſchaffenheit von dem Capitulo oder
dem Director abfordern zu laſſen.

t. Hat man auf der Burg, nebſt 3. Auditoriis, 24.
bequeme Gemacher, ſo theils mit Cammern, theils mit
Alcoven verſehen ſind, in 2. Etagen gebauet. Jn jedem

Ge—



S 23 G
Gemache wohnen zweene Scholaren zuſammen; Auf
jeglicher Etage aber logiren 1. oder 2. Præceptores. Aus
ihren Gemachern konnen die Scholaren trucknes FunesAu

in die Kirche und nach den Speiſe-Saal kommen. Aln
der Treppe, ſo zum Collegio fuhret, wohnet der Schul
Pfortner, der die Thuren, zu der Zeit da keine Recreation
auſſerhalb erlaubet iſt, allezeit geſchloſſen halten muß.
Seiten und ander Gewehr wird in einem eigenen Be
haltniß verwahret.

2. Jſt ein geraumes Gemach angerichtet, in welchem
die EdelLeute an unterſchiedenen Tiſchen in Gegenwart Speiſung.
wenigſtens eines Præceptoris eſſen, und weil viel daran
gelegen, daß die Edel-Leute von Jugend auf ſich am Tiſche
manierlich und ordentlich auffuhren lernen, ſo hat ein
Frantzoſe, Monſ. Galafres, ſo vor dieſem im Kriege ge
dienet, und auf der Edel-Leute Auffuhrung acht zu haben
beſtellet iſt, auch die Aufſicht bey den Tiſchen, und erinnert,
wo deshalb was zu verbeſſern iſt. An einem Tiſche, wo
erwehnter Herr Galafrés mit ſpeiſet, wird Frantzoiſch
geredet, an allen aber werden nutzliche und erbauliche
Hiſcourſe, und zwar meiſtens nach Anleitung der Zeitun
gen gefuhret. Weil auch eine Zeit her uber die Speiſung
hat geklaget werden wollen, ſo iſt zur moglichen Beſſerung
nicht nur bereits Anſtalt gemachet worden; wondern
Capitulum ver ichert auchdahin ſehen zu laſſen, daß die
Scholaren, nach Proportion des Tiſch-Geldes, mit ge
ſunden, reinen und hinlanglichen Speiſen allemahl mog
lichſt ſollen verſorget werden.

13. Zur ordentlichen Bedienung iſt der Schul-Diener
nebſt ſo vielen Aufwartern beſtellet, als zum Verſchicken Bedienung.
und der Aufwartung beym Tiſche vonnothen ſind. Die
Stuben werden von denen Nacht-Wachtern geheitzet,
durch gewiſſe Leute taglich gereiniget, und von eben den- Reinigung.
ſelben die Betten gemachet. Auf die Kleider giebt ein
eigener Schneider acht, und repariret, was daran zuriſſen
iſt. Das Leinen-Gerathe, waſchet und flicket eine darzu

beſtellete Frau. 5

z2 14. Vor



ſt Kranckengr Wartung.

1

J Koſten.

Licht und
Betten.

DQ 2a 9
14. Vor die Krancken tragt man Sorge, daß ſie von

den verordneten Weibern gewartet, auch mit guter Me-
dicin, und der vorgeſchriebenen Diæt gemaſſen Speiſen
verſehen werden. Diejenigen, ſo mit ſchweren Kranck—
heiten behafftet ſind, bringet man auf beſondere Gema
cher, damit andere durch ihren Umgang nicht inficiret
werden. Den Medieum, aber, die Medicamenta und
die WartsFrauen, muſſen die Krancken a parte bezahlen.
Sonſten hat man GOtt zu dancken, daß von der kun-
dation an, bis ietzo nicht mehr als zweene von denen

SGcholaren geſtorben ſind, ob zwar dann und wann ver
ſchiedene Kranckheiten ſich geauſſert haben.

15. Was die Koſten anlanget, ſo ein Edelmann fur
Stube, Holtz, Waſche, Speiſung, Aufwartung und
Information, in Wiſſenſchafften, Sprachen, Zeichnen
und Tantzen tragen mun, belauffen ſich dieſelben, nun—
mehro da das Zeichnen dazu gekommen iſt, jahrlich vor
einen aus der Marck aur 120. Rthalr. Vor einen aus
andern Provintzien aur 130. Rthalr. Solche muſſen
Quartaliter an die SchulRechnung von einem Marcker
mit ad. Rthalr. von einem Auswartigen aber mit
3z2. Rthalr. 2. Groſchen entrichtet, und an des Capituls
KornSchreiber, Herrn Johann Hoyermann, der anietzo
die Rechnung fuhret, allemahl præciſe mit Anfange des
Quartals voraus gezahlet werden.

16. Truge es ſich au, daß ein Edelmann nicht alle
Veiahlung. mahl præciſe mit dem Anfange des Quartals, ſondern

nachher eintrate, ſo bezahlet er nach proportion der
Wochen, welche bis zum Ausgang des Quartals noch
ubrig ſeyn, und empfanget allemahl doppelte Quittun
gen, davon er ein Exemplar nach Hauſe ſendet, das
andere aber dem Director zu verwahren einreichet.

Beym Eintritt erleget jeder Edelmann pro Acceſſu 14.
Rthalr. und beym Abzuge 4. Rthlr. und muß ſo lange
er alhier iſt, ihm ſeinen eigenen Loffel, einen Krug, ein
Douæin Servietten, ſeine Betten, und aut der Stube das
Licht auf ſeine Koſten halten und anſchaffen. Jedes

Quar
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Quartal wird zu 13. Wochen gerechnet, und werden die
HochAdelichen Eltern und Vormunder nochmahlen er
ſuchet, damit alles vrdentlich gehen und beſtehen konne,
die Prænumeration richtig und accurat zu verfugen.

17. Da ferner ein Hochwurdiges DohmCapitul
in Erfahrung gebracht hat, daß einige Eltern ſich uber
allzugroſſe Koſten beſchweren wollen, ſolche aber auf die

ohne Noth bey ſich habende Hofemeiſter und Diener,
auf die uberflußige Kleidung, Naſchereyen und andere
unnothige Ausgaben, inſonderheit von denen, welchen
das Geld von denen Jhrigen anvertrauet wird, ver—
wendet werden, welches denn wieder des Capituls An
ſtalt und Meinung, aus der Eltern allzugroſſen Zart—
lichkeit und der Vormunder unzeitigen Gefalligkeit her—
ruhret: So iſt um dieſem Einwurff zu begegnen die
Specification der erfoderten ordentlichen Koſten hier mit
beygefuget worden, damit die gefuhrten Rechnungen
kunfftig darnach unterſuchet werden konnen. Was nun
die auſſerordentlichen Koſten betrifft, ſo iſt es unmoglich,
auf alle Ausgaben derer Scholaren ſo genau acht zu
haben, wenn ihnen die Gelder unter Handen gelaſſen
werden. Ein Hochwurdiaes Dohm-Capitul hat dem
nach zu denen Eltern und Bormündern das Vertrauen,
ſie werden denen Jhrigen, welche ſie der hieſigen An—
fuhrung ubergeben, ein gewnies wochentlich zur Recrea-
tion ausmachendas Geidtiber allemahlan den Director,
oder werß von denen Vorgefetzten derſelbe die Beſorgung
der Ausgaben aufgetragen vaben wird, einfenden, damit
ordentlich hausgenlten, alles gehorig in Rechnung ge
bracht, und auf die Art die uberflußigen Koſten erſparet
werden konnen. Wiedrigen aus, und wenn dieſer In-
iention des Capituls nicht nachgelebet werden ſolte,
wurde ſolchem auch und denenhiẽſigen Anſtalten in dieſem
Stucke nichts beygenieſſen werden konnen. Wie dann

t. Jnskunfftige Capitulum, ohne Noth und ſeine
Einwilligung, einen Hotemieiſter vder Diener zu verſtat4
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J hat, daß die Eltern auch dieſe Koſten erſparen, und darinn
Ch

J

i mit dem Capitul einig ſeyn konnen: inſonderheit da die
Mi Scholaren von Morgen bis auf den Abend faſt taglich

in den Stunden, ubrigens aber unter beſtandiger Auf—
ſicht ſind, daß alſo die Hofemeiſter wenig oder nichts zu
thun haben. Dieſerhalb wird auch beſtandig ein Fran
zzoiſcher oder anderer geſchickter und belebter Mann, als
ein Hofemeiſter auf dem Collesgio gehalten werden,

deer die EdelLeute zu anſtandiger Auffuhrung anweiſen,
und achtung haben ſoll, daß ne auf ihren Stuben alles
ordentlich und reinlich halten; auch am Tiſche und im Um—

gange ihrem Stande gemaß ſich auffuhren ſollen. Solte
jedennoch aus dringenden und erheblichen Urſachen einem
Edelmann jemand zugeordnet werden muſſen, und es
wolten die Eltern die Koſten darzu anwenden; So hoffet
das Capitul man werde ſolche Leute erwehlen, die deſſel
ben gute Abſicht mit befordern helffen, und ſie dergeſtalt
inſtruiren, daß ſte ſich denen hieſigen Ordnungen uberall

unterwerffen.

19. Wenn nun jemand ſeine Kinder oder Verwandte
hieher zu bringen willens iſt, muß er ſolches nicht allein

Aniug. dem Capitul wenigſtens 4. Wochen vorher notificiren;
ſondern auch in redlichem Vertrauen auf dieſes Schul
Werck, ſeine Kinder oder erwandten ſo gar ubergeben,
daß er dieſelbe auf keine Weiſe, denen hieſigen Ordnun
gen oder Legibus die-zu dem Ende hinten angefuget
worden ſind, zu eximiren ſuche; ſondern dieſelbe zu deren
genauen Obſervanz. und Haltung mit allem Nachdruck
anhalten. Da inan auch dürch die Erfahrung gelehret
worden, wie ſchiver es ha te ſolchen lngeniis nachzühelf—
fen, welche in ihren eiſten Jahren verſaumet ſind;
So findet Capitulum vor rathſam auch diejenigen zu
adtnittiren, welche nur das zehnte Jahr erreichet haben.
Es ſoll zugleich vor ihre Reinigung, Wartung und lüfor.
mation vollig geſorget werden, und wenig inehr koſten.

20. Wer ſeine Kinder oder Pfiegbefohlene hier wie48

J der abzufodern willens iſt, hat wlches 4. Wochen vor

ß ar
dem



 27 Gdem neuanaehenden Quartal dem Director anzuzeigen,

und alſo daſſelbe aufzuſagen. Da auch die Scholaren
bey ihrer Ankunfft examiniret, und ihre profectus ge
pruffet werden, ſo wurden Eltern und Verwandten wohl
thun, wenn ſie entweder ſelbſt, oder deren geweſene Præ—
ceptores, oder diejenige, zu welchem ſie ſonſt das Ver
trauen haben, dem Examini beywohnen wolten. Und Abiuge.
weil Capitulum auch Urſach hat dem Vorwurffe zu be
gegnen: ob hatten die jungen Edel-Leute wahrenden
ihren Aufenthalt alhier nichts gelernet; jo ſoll inskunfftige
keiner von hier ohne Examen weggelaſſen, und das von

—S—Vormunder, wenn ſie eine Aenderung mit den jungen
Leuten vorhaben, ſolches, ehe ſie dieſelbe denen

Kindern bekant machen, dem Director
zu melden haben.



Specification der Koſten, welche auf dem
h

J

J hieſigen Collegio jahrlich nothwendig
erfodert werden.

Chal. Gr.
Vor Tiſch, Information, Stube, Holtz, Zc. ug

Dem ZeichenMeiſterr 5Dem Schneider die Kleidung zu beſſer 1.
Der Waſcherin das LeineüZeug zu beſſern  18
Vor den Gebrauch eines Spindes auf der Stuben- 6

3 2J NeuJahrs Unkoſten ohngefehr
J

ĩ

J Dempforrtner vor Licht u. Tinte in denen Auditorien
Demſelben das Stuben Geſchirr zu reinigen
Denen Laquaien die Haare und Peruquen zu

accommodiren 2

Denenſelben zu Schuh-Wachs 2 2

Vor die Frantzoiſche Zeitungen hochſtens

Jn die ArmenCaſſe

k

haſtnnn ne rn achet.
Hierzu ommen no  Êwenn es verlanget wüd ate

av&ÔÏα

Furs Fechten 8Rechnung zu fuhren 4zerurs Kammen 1cur Teutſche Zeitungen 8
22

Das am Tiſch ubrig behaltene Bier auf die Stube

zu bringen
1272

Summa 13. Thl. 20. Gr.

2

J B

NB. Die Auslander geben bekanter maſſen jahrlich 1o. Rthalr.
mehr an die Caſſe als die Märcker, und alſo kommen dieſen

iftalle nothigevrdentliche Koſten z ehen auf 139. Rthalr.

LEGES



LEGESVordie Scholaren.

ge gcholaren ſollen des Morgens Uhr auſſtehen,Jnund ſich ankleiden: So bald zur Schule gelautet
 wird, muſſen ſie ſich in dem Auditorio einfinden, und

2. Wer ſo bald er gewecket worden iſt, nicht aufſtehet, und

D die Beth-Stunde ohne Noth und ausdruckliche Per-
milſion nicht verſaumen.

ſich kleidet, ſondern nach ein Viertel auf 7. Uhr noch im Bette
gefunden wird, der hat die gantze Recreation deſſelben Tages
verwircket.

z. Wer unter dem Vorwand einer Unpaßlichkeit dieſe oder
andere Stunden, oder auch die Predigt verſaumet, muß deſſelben

Tages in denen Frey-Stunden auf der Stuben bleiben.
4. Nicht weniger muß auch ein jeder Scholar ſich in denen

AbendBeth-Stunden fleißig einfinden, und bey dem Gebeth
und Bibel-Leſen ſich ehrbar und ſtille auffuhren.

5. Nach der AbendBeth-Stunde iſt niemand zu dem an
dern auf die Stube zu kommen erlaubt; wer ſolches nicht in acht
nimimiet, der hat 3. Tage lang die Recreation verwircket.

o. Jn denen Lectionibus muß ein jeder an ſeinem Orte ſtille
ſitzen bleiben, nicht plaudern, auch keine ungebuhrende oder
liederliche Stelluug annehmen oder anderre Unarten treiben;
wer auf gutige Erinnerung ſolches nicht einſtellen will, mag ſol
cher Unart halber von denen Præceptoribus wurcklich geſtraffet,
und ſoll hernuch noch von der Conferentz zu fernerer Straffe
gezogen werden.7. Wann einige aus einem Auditorio, oder von einem Ort

nach dem andern gehen; muß es ſittſahm undohne Lerm geſchehen;
Wie denn auch weder auf der Schulle, noch auf der Gaſſe oder
bey Tiſche, vielweniger aber in der Kirche, einige freche Auffuh

rung verſtattet wird.g. Es ſoll niemand, der:ſich nicht wohl auffuhret, die Er
laubniß erhalten, allein auszugehen, und wer dieſelbe erlanget
hat, ſich aber ihrer mißbrauchet, ſolche wieder verlieren.9. Was von denen Præceptoribus befohlen wird, muß ohne

Wiederrede augenblicklich vollzogen werden. Meinet aber ein
gcholar daß iht zit nahe geſchehen ſey, kan er ſich deshalb  bey
denen Herren des Capituls melden, und Remedirung erwarten:
Jedoch muß er dasjenige, was ihm befohlen worden iſt, zuvor.
gethan haben, und ſoll nicht eher gehoret werden. wo. Gegen

H



G z30 G
10. Gegen die Præceptores muſſen die Scholaren eben ſolchen

Reſpect haben, als gegen ihre Eltern.
ir. Wer ſich denen Vorgeſetzten auf einige Weiſe wiederſetzet,

hat nach Unterſchied der Umſtande eine nachdruckliche Straffe
vor der Conferentz zn erwarten.

12. Jn die Stadt zu gehen iſt ohne Permiſſion des Directoris
keinen Scholaren erlaubet, und kan ſolche ohne erhebliche Urſachen
nicht ertheilet werden.

13. Gewehr muß niemand auf ſeiner Stube haben, ſondern
bey ſeiner Ankunfft, oder wenn er Erlaubniß in die Stadt zu
gehen und auszureiſen gehabt hat, ſo gleich nach ſeiner Retour dem
Inſpectori zur Verwahrung einhandigen.

14. Pulver, Schroot, Kugeln, Granaten, Schwermer und der
gleichen, iſt keinen Scholaren auf der Stube zu haben erlaubet.

15. Jn denen Stuben muſſen die Scholaren in ihren Sachen
Reinlichkeit und Ordnung obſerviren, dahero wenigſtens des
Morgens und Abends aufraumen.

16. Mittags præciſe um i2. und Abends um 7. Uhr, muſſen
die Scholaren ſich im Auditorio verſammlen, mit einander zu
Tiſche, auch ſo bald abgegeſſen und gebethet, dahin wieder zuruck
gehen, ihre Recreation anzuzeigen, und von dem Inſpectore zu
nehmen, damit nicht einer hier der andere dahin lauffe.

17. Wer nicht, ſo bald als zu Tiſche gelautet worden iſt, ſich
in dem Auditorio einfindet, hat zu gewarten, daß er in ſeiner
Stuben eingeriegelt, und die Mahlzeit uber ungegeſſen allda
gelaſſen werde.

18. Bey andern zu Gaſte, und ſonſt vom Tiſche, muß keiner
ohne Noth und Vorwiſſen des Directoris bleiben, auch ohne Con-
ſens des Capituls nicht auswartig einen Tiſch annehmen.

19. Bey Tiſche ſoll ein jeder ehrbahr und vernunfftig ſich auf
fuhren, und nichts unanſtandiges vornehmen: Wer dawieder
handelt, gehet der Mahlzeit quit, und da ihm von den Præcepto-
ribus befohlen wird, von der Mahlzeit zu bleiben, und er nicht
pariret, ſo ſoll er deswegen in der Conference geſtrafft werden.

20. Wer am Frautzoiſchen Tiſche nicht Frantzoiſch, ſondern eine
andere Sprache redet, muß vor jedesmahl etwas, nach autfinden
derer Vorgeſetzten die da mit ſpeiſen, in die ArmenCalſe geben;
und wenn er wieder dieſen Legem mit Vorſatz thate, hat er
andere Correction zu gewarten. Auf eben dieſe Art ſoll auch
das Fluchen und unartige Reden, bey dieſem und denen andern
Tiſchen aeahndet werden.

u. Des Sonntags muſſen die Scholaren, ſo bald gelautet
wird, im Auditorio ieyn, ihre Bibel und Geſang-Buch mit ſich
nehmen, und wenn das offentliche MorgenGebeth verrichtet iſt,
mit denen Præceptoribus nach der Kirche, und mit ihnen wieder

nach
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nach dem Collegio gehen. Unter wahrenden GOttes-Dienſt
ſollen ſie ſtill und attent ſeyn, auch nachher mit denen Præcepto-
ribus wieder zugleich zuruck gehen, und dem Examini der Pre
digt beywohnen.

22. Bibel, Geſang-Buch und das hier eingefuhrte Gebeth
muſſen die Scholaren zu denen Morgenund AbendBethStun
den, ſo wie zur Kirchen allemahl mitbringen.

23. Weil des Sonntags denen Scholaren vor 4. Uhr kein
Spatzier-gehen zu verſtatten iſt, ſollen dieſelbe in ihrer Stube
ſich ſtille halten, und von denen Præceptoribus zu geiſtlichen und
erbaulichen Diſcourſen oder Meditationen angewieſen werden.

24. Jn denen hohen Feſt-Tagen, Oſtern, Pfingſten, Wey
nachten, ſoll niemanden ohne Noth und hinlangliche Urſachen
nach Hauſe oder ſonſt wohin zu reiſen erlaubet ſeyn.

25. Auſſer denenjenigen Ferien ſo ein Hochwurdiges Dohm
Capitul zu der Scholaren Divertiſſement verſtattet, ſoll keinem
Scholaren erlaubet werden nach Hauſe zu reiſen, es waren denn
dringende Urſachen verhanden, welche alsdenn muſſen angefuh
ret, und dem Capitul oder der Conferentz angezeiget werden.
Wenn Hundes-Tage LFerien verſtattet werden, ſollen dieſelben
im Auguſto angehen, und nicht langer als 3. Wochen dauren.

26. Es muß keiner unter den Scholaren auf die Schule oder
Stube ohne Vorwiſſen der Inſpectorum jemand fremdes zu ſich
laſſen, auch keiner ohne gultige Urſache auf des andern Stube
kommen.

27. Ein jeder Scholar muß ſeine eigene Bucher, Feder und
Papier haben und anſchaffen, ſelbe auch allezeit ordentlich in das
Auditorum mitbringen.28. Es ſoll ein jeder Scholar ſo fort bey ſeinem Antritt einen

Caralogum ſeiner Bucher und alles bey ſich habenden Geraths
dem Director ubergeben.

29. Es muß niemand mit dem andern einigen Vertauſch

oder Verkehrung und Handel haben: Was aber einer dem an
dern giebet, muß mit Bewilligung der Præceptorum geſchehen,
es ſoll auch keiner dem andern etwas ohne derſelben Conſens
leihen.zo. Denen Laquajen und andern Aufwartern des Collegii,
oder auch andern Leuten, ſoll tein Scholar von ſeinen abgelegten
Sachen oder ſonſt etwas ohne ermeldten Conſens ſchencken oder
verhandeln, auch, nicht bey ſeinem Abzuge.

zi. Briefe ſollen alle in denen Frey-Stunden geſchrieben und
mit dem Famulo zu einer Zeit nach Gelegenheit der Poſten fort

geſchicket werden.
z2. Toback ſchmauchen und Wurffel-Spiel wird bey hieſiger

Schule durchaus nicht verſtattet: Zum Divertiſſement aber

H 2 ſind



G z2 Gfind ihnen erlaubet Billard, die Kegeln und das Brett-Spiel.

Jn Charten aber kein ander Spiel als à lhombre, jedoch dieſes
ulles jederzeit mit Permiſſion derer Præceptorum und ohne
Geld.

zz. Wer um Geld ſpielet, oder bey einem Spiele Zanck undtir

Verdruß anfangt, ſoll dazu binnen einiger von der Conferent?
anzuſetzenden Zeit keine Erlaubniß wieder erhalten.

24. Auf den Waſſer ohne Beyſeyn eines Vorgeſetzten zu
fahren, item ohne Einwilligung des Directoris, nach Creutz
oder in die bey der Stadt alhier gelegene Weinberge und Gartens
zu gehen, iſt verbothen.

z5. Nach der Abend-Mahlzeit ſpatzieren zu gehen, iſt nur im
Sommer und in langen Tagen, nicht aber im Winter, und
wenn es nach 8. Uhr finſter wird, erlaubet, als zu welcher Zeit
die Scholaren mit denen Vorgeſetzten ſo gleich von dem Speiſe
Saal auf das Collegium gehen muſſen.

zo. Wer zu Winters Zeit des Mittwochs, Sonnabends und
Sonntags Nachmittags, zur Zeit da es finſter wird, das Spatzie
rengehen mißbrauchet, dem ſoll ſolche Freyheit vor der Conferentz
genommen werden.

37. Alles ſchimpffen, ſchlagen, vexiren und unartiges ſchertzen
iſt bey Straffe des Carcers und anderer Ahndung verbothen.

W. Præciſe um i10. Uhr des Abends muſſen die Scholaren zu
Bette aehen, und ihr Licht auf denen Tiſchen nicht aber bey
denen Betten austhun. Wer bey dem Vitiren, nach to. Uhr
vhne dringende Urſache noch aufgefunden wiro, dem ſoll nicht
nur das vicht ausgethan werden, ſanldern er hat auch die Recrea-

tion des folgenden Tages verwircket, utzd andere Ahndung zu
gewarken.

zo. Auszureiten, auf Carioleuker auch ſonſt ohne Bey
ieyn eines Vorgeſetzten auszufahren, item allein aus ſchieſſen zu
gehen, in nicht erlaubet.

a0. Solten ſich kunfftig noch Umſtande finden, die eine be
ſondere Verordnung und mehrere Geſetze erfoderten; muſſen
die EdelLeute ſich glelchfalls darnach richten, und des Gapituls
Anſtalten ohne Ausnahme ſich gefallen laſſen, als welches nichts,

als was zu des ſtudirenden Abels Fortkommen dienet,
verordnen wird.
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